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Amerika und wir.
Kanzler im Erohen Hauptquartier.

L, 25. April . (WB .) Der Reichskanz-
heute nachmittag nochmals eine

. Merredung mit dem amerikanischen
ier und begab sich darauf mit demChef
liiialstabs der Marine nach dem Ero-
Ptquartier.

Geduld!

A«. 25.  April . (TU.) Die „Morgen-
tzieibt: Die Berliner Beratungen des
mzlers mit denjenigen Persönlichkei-

iw Meinung für die Beantwortung der
Mischen Note maßgebend ist, sind be-
De: Ernst des Konflikts darf auch

wI  nicht unterschätzt werden , und man
j Sä)mit Geduld wappnen , weil die end-

eAtscheidung wahrscheinlich frühestens
de der Woche getroffen werden kann.

Die Berliner Presse.
April . Die Blätter besprechen

emit großer Zurückhaltung und drücken
jäten aus in die Reichsleitung , daß
i Richtige finden werde.

Ier Strohhalm der Ertrinkende «,
k einer mit den Pariser Verhältnissen
l vertrauten Person , die eben von dor
Kehlte, erfährt ein Mitarbeiter des „Ber-
r Lolalanzeigers", daß in Frankreich große
miedigung  über die Note der ameri-

Ichen Regierung herrsche, von der man
Imt Zuversicht einen Bruch zwischen Ame-
dpnd Deutschland verspreche. Man er-

^eine wesentliche Stärk u n g der P o-

, ition d er Alliierten  urid gebe sich
ausschweifenden Hoffnungen über die Trag¬
weite eines solchen Bruches hin , namentlich
auch für die Hebung der Widerstandskraft des
ranzösischen Volkes. Die von der Zensur ener¬

gisch geführte Presse verhalte sich natürlich
ruhig , um nicht durch zu frühes und dadurch
französische Interessen schädigendes Frohlok-
ken die öffentliche Meinung in Deutschland
über den Wert aufzuklären , den ein Bruch
zwischen Deutschland und den Vereinigten
Staaten für den Vierverband haben würde.

Optimistische Auffassung in Rewyork.
London, 25. April . (TU.) Die „Times"

melden aus Rewyork unterm 24.: Hier herrscht
in Regierungskreisen eine deutliche optimi¬
stische Auffassung über den Verlauf der Kri¬
sis bezüglich der deutsch-amerikanischen Be¬
ziehungen . Die Berichte aus der deutschen
Hauptstadt sind von dem Geiste der Versöh¬
nung getragen gegenüber den amerikanischen
Forderungen . Zwischen Berlin und Washing¬
ton hat man bereits einen Meinungsaus¬
tausch gepflogen, um das Terrain zu ebnen.
Dies hat zur Folge gehabt , daß dem amerika¬
nischen Botschafter in Berlin Eerard Befehl
erteilt wurde , die deutsche Regierung über dre
Haltung der amerikanischen nicht in Zweifel
zu lassen. Diese Haltung basiert auf dem Ver¬
langen der Vereinigten Staaten , dem un¬
menschlichen Charakter des Unterseebootkrie¬
ges in seiner jetzigen Form ein Ende zu berei-
ges in seiner jetzigen Form ein Ende zu be¬
reiten.

Die 4. Kriegsanleihe.
Berlin , 26. April . (TU .) Auf die 4. Kriegs¬

anleihe waren bis zum 22. April 8 270,5 Mill.
Mk. gleich 77,2%  des gesamten gezeichneten
Betrages eingezahlt , d. h. es sind in der Be¬
richtswoche 707,5 Mill . Mark eingegangen.

Die Darlehnskassen halten zum Zwecke der 4.
Kriegsanleihe bis zum 22. April insgesamt
nur 396 Millionen Mark ausgeliehen.

Deutsche Abgeordnete in
Konstantinopel.

Konstantinopel, 25. April . (WB .) Die
deutschen Reichstagsabgeordneten Graf We¬
starp , Freiherr v. Eamp , Dr . Spahn , Basser¬

mann und Wiemer , sowie der nationallibe¬
rale Landtagsabgeordnete Otto sind gestern
nachmittag hier eingetroffen . Sie wurden von
einer Abordnung des Parlaments , nämlich
dem Vizepräsidenten der Kammer , Mitglie¬
dern des Bureaus und zahlreichen Abgeord¬
neten , sowie von den Abteilungschefs verschie¬
dener Aemter willkommen geheißen, desglei¬
chen von dem Generalsekretär des Verbandes
für Einheit und Fortschritt . Die deutschen
Abgeordneten , die von der türkischen Grenze
bis zur Haupstadt durch Mitglieder der Be¬
hörden des Wilajets Adrianopel begleitet
wurden , find überall herzlich empfangen
worden.

Ein Aachruf für von der Goltz.
Brüssel. 25. April. (WB .) Der General¬

gouverneur in Belgien widmet in der heutigen
Ausgabe des Militärverordnungsblattes des

Generalgouvernements in Belgien seinem
Vorgänger Eeneralfeldmarschall Frhr . von

der Goltz folgenden Nachruf : Im Hauptquar¬
tier seiner türkischen Armee im fernen Osten
ist Eeneralfeldmarschall von der Goltz am 19.
April d. I . nicht den feindlichen Geschossen,
denen er sich so oft aussetzte, sondern einer
tückischen Krankheit erlegen. Das General¬
gouvernement verliert in dem Heimgegange¬
nen seinen ersten Eeneralgouverneur . Am 20.
August 1914 zogen die deutschen Truppen in
Brüssel ein. Am 25. August übernahm Eene¬
ralfeldmarschall von der Goltz das ihm von S.
M . dem Kaiser und König anvertraute ver¬
antwortungsvolle Amt des Eeneralgouver-
neurs in Belgien . Drei Monate später , am
28. November, folgte er dem an ihn ergange¬
nen dringlichen Ruf nach den Kampfstätten
der mit uns verbündeten , ihm durch langjäh¬
rige Arbeit vertrauten Türkei . Unvergessen
ist aber bei allen , die unter dem jugendfrischen
Eeneralfeldmarschall , bei dem Generalgouver¬
nement oder ihm angegliederten Behörden,
oder unter seinem Befehl in der Truppe
Dienst tun durften , diese schlichte, vornehme,
furchtlose Soldatennatur , in der sich Pflicht¬
gefühl und Herzensgüte in gleichem Maße ver¬
einigten . Nur ein solcher Mann konnte so¬
wohl die Grundlagen für den staatlichen Bau
legen, den jetzt die deutsche Verwaltung in
Belgien darstellt , als auch den Truppen in den
ersten Kämpfen vor Antwerpen und in Flan-

dern Heerführer sein, dem sie zujubelten und
mit Begeisterung ins Gefecht folgten . Mit
ihm ist der Besten einer dahingegangen . Sein
leuchtendes Vorbild wird uns aber alle , die
ihn kannten,immer wieder anspornen,in neue¬
ster Pflichterfüllung und ohne Schonung der
eigenen Persönlichkeit das Beste herzugeben
für Kaiser und Reich.

Amtliche Berichte.
B e r l i «. 25. April. (WB. Amtlich.) Am

24. April , morgens erschienen vor der sland.
rische« Küste zahlreiche englische Streitkröfte.
aus Monitoren, Torpedobootszerstörern. grö.
hexen und kleineren Dampfern bestehend,
welche anscheinend Mine« suchten und Bojen
zur Bezeichnung von Bombardierungsstel»
stellungen auslegten.

Drei unserer in Flandern befindliche« Tor¬
pedoboote stieße« mehrfach gegen die Moni,
tore, Zerstörer und Hilfskreuzer vor, drängten
fie zurück und hinderten sie a« der Fortfüh¬
rung ihrer Arbeite«. Trotz heftiger Gegen-
Wirkung find unsere Torpedoboote unbeschä¬
digt geblieben. Die englische« Seestreitkräfte
haben die flandrische Küste wieder »erlassen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Wien , 25. April . (W. B.) Amtlich wird
verlautbart:

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert,

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Südwestrande der Hochfläche von Do-

berdo ist nach Abweisung der italienischen
Angriffe ziemliche Ruhe eingetreten . Nord¬
westlich von San Martina drangen eigene Ab¬
teilungen in die feindliche Stellung ein , nah¬
men Sprengungen vor , vernichteten die schwe¬
ren Minenwerfer und kehrten nach Erfüllung
dieser Aufgabe plangemäß wieder in ihre
Gräben zurück. Im Abschnitte von Zagora
kam es zu lebhaften Feuerkämpfen . Der Gip¬
fel des Col di Lana stand zeitweise unter dem
Feuer unserer schweren Mörser.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Di« Polarhexe.
v « Aqman au« Spitz»» »« .

Bon v u » y Woth ».
r«V,kigtzt lült b, «l. W «t»e. L«i»,i,.

ddann glaubte Herdegen noch an einen,
' Eörnsen. Tag und Nacht dachte er an

, d er sah es Christabel an , daß auch sie
P hoffte und ihn herbeisehnte . Und

iie, wehmütige Freude darüber kam in
:ele.

so müde, er fühlte , daß seine Kräfte
!>ich schwanden, aber er wollte es Chri-

Enicht zeigen.
^ sah es doch, und sie sprach mit dem
-darüber, der so opfermutig bei ihnen
^ Der faßte bewegt Christabels Hand.
JjP kann nur Gott helfen , Frau Chri-
"r ’u' 6 , et  traurig . „Was ärztliche Kunst

^ hier so schwierigen Verhältnissen
das ist geschehen. Nun kann nur

>-wunder kommen."
t das Wunder kam nicht. Nils sank

t 7 " Schmerzenslager , und Chri-
i ihn mit immer sich gleich bleiben-

Geduld und Güte.
i y ^and ihr treu zur Seite , und

OtfU ^ tnant versuchte, trotzdem er oft die
M^ ^ chmerzen litt , durch frohes Plau-

und Singen die gesunkenen Le¬

ister zu
t gef|!hl'n stand das Christfest vor der Tür
^Kebangt" schaudern hatten ihm alle ent-

'atier̂ Weihnachtsgabe, ein paar in
. JÜ W ..̂ tmckene kleine Kuchen, die

t wurden, zierten das wacke-
k i>yrhen, an dem sie ihre Mahlzeiten

einzunehmen pflegten . Der Rest Kognak, den
Christabel bisher noch immer siegreich vor der
List des Leutnants gerettet hatte , gab einen
kräftigen Grog. Aber die Hauptsache, die

alle fast feierlich stimmte : es brannten vier
Kerzen, vier wirkliche Kerzen für jeden eine.

Christabel hatte sie lange sorgfältig auf¬
gehoben und versteckt. Als die Lichter jetzt
plötzlich, in alten Flaschenhälsen steckend, die
Hütte fast mit märchenhaftem Glanz erfüllten
— man hatte ja seit Wochen nur Holzspähne
gebrannt — da kam eine so tiefe , feierliche
Stimmung über die vier hier in Eis ' und
Schnee faaft vergrabenen Menschen, daß sie
in stummer Andacht, tief ergriffen , die Hände
falteten.

Und. als dann Osten mit seiner hellen,
jungen Stimme anhub:

„Es ist eine Ros' entsprungen,
Aus einer Wurzel zart,"

da fielen sie alle in den Gesang ein , und kei¬
ner schämte sich der Tränen , die ihnen über
die braunen , hageren Wangen liefen.

Das war ein herrliches Christfest. Wie
Märchenduft schwebte es durch die armselige
Hütte . Ein Weihnachtslied nach dem anderen
erklang, und als dann zuletzt die

' „Stille Nacht, heilige Nacht"
gesungen wurde , da barg Christabel aufschluch¬
zend ihren Kopf an Nils ' Brust , der still, mit
verklärten Blicken auf seinem Lager ruhte.

Dasselbe Lied würde jetzt ihr Junge un¬
ter dem strahlenden Christbaum mit seiner
süßen, kleinen Stimme singen, und die Groß¬
eltern würden ihm die Händchen ineinander
legen, um für Vater und Mutter zu beten.

Und zum ersten Male kam Christabel der
Gedanke: „Ich hätte nie , nie fortgehen dürfen
von meinem Kinde , niemals !"

Jeder hatte von Christabel ein Geschenk
erhalten : Nils ein kleines Bild ihres Jungen,
das Christabel bisher immer auf ihrer Brust
getragen , das Kostbarste, was sie Nils geben
konnte. Osten hatte sie ihren „Faust " mit
einer Widmung geschenkt.

Für den getreuen Erik aber hatte sie ernrge
Verse aufgeschrieben, die dieser mit zitternder
Hand entgegennahm.

Und bei dem feierlichen Schein der Weih-
Nachtskerzen las er denn Christabels Lied, das
ihm allein , ganz allein gehörte:

„Mitternachtssonne.
Nun steigt sie herauf so geheimnisvoll,
Die Nacht voll brennender Glut,
Die Nacht, die nicht Nacht, und der Tag , der

nicht Tag,
Im Dämmern aus leuchtender Flut . —

Ich fühle ein Grauen , so seltsam und starr,
Bei der Mitternachtssonn Schein,
Als zöge ihr Licht, ihr blendender Glanz
Mich in den Himmel hinein.

Als berge sich hinter dem Glutengeficht
Das tiefe und schweigende Land,
Wo alle Sehnsucht und Wünsche still,
Das Land , das noch keiner gekannt . —

Als wachse aus Grauen und Dämmerlicht
Die Unendlichkeit so weit —
Als trete ich schweigend zur Mitternachtszeit
In den Gatten der Ewigkeit ." -
Und als Erik de Bold geendigt , da war

Nils von Herdegen ganz still in den „Garten
der Ewigkeit" gegangen. Ohne Schmerzen,
ohne Klage , ein Lächeln auf den blassen Lip¬
pen, die Hand wie zum Segen auf Christabels
Haupt gelegt.

Für immer war er schlafen gegangen beim
Glanz der Weihnachtskerzen, die sein Weib
ihm angezündet . Licht hatten sie ihm auf sei¬
nen letzten Weg geleuchtet, licht und klar . —

Und als Christabel , die Nils ' Hand so selt¬
sam schwer auf ihrem Haupt fühlte , sich plötz¬
lich verstört aufrichtete und das Entsetzliche
begriff , da brach sie an Nils ' Leiche zusammen.
Erik aber hob sie sanft empor, und wie ein
Bruder seinen Arm um die Wankende legend,
führte er Christabel vor die Hütte , hinaus
in die stille, weiße Nacht.

Der Leutnant aber drückte in der Stube
dem toten Mann still die Augen zu und fügte
ihm die Hände wie zum Gebet ineinander.
Dann stellte er die brennenden Kerzen dicht
an das karge Lager . Ihr Schein warf einen
heiligen Glanz über das stille, ernste Toten¬
gesicht: Weihnachtsglanz!

Vor der Hütte aber stand Christabel an
Eriks Hand und sah in die helle Monden-
'nacht mit ihrem Silberschein.

Ringsum nur Eis und Schnee und weite,
weiße Gletscher und Berge . Wohin sie blickte,
silberne Säume und Sternengefnkel und ge¬
rade über ihr ein zartes Band in allen Far¬
ben des Regenbogens , das leuchtend vom Him¬
mel niedersank und verschwand.

Und ein unsagbarer Fttede senkte sich in
die arme , gemarterte Sele der unglücklichen
Frau , ein ttefes , heiliges Stillsein . Eriks
Hand fest umfassend, sagte fie:

„Kommen Sie , Erik , mein Freund , mein
Bruder , ich will Nils die Totenwache halten
bei unseren Weihnachtskerzen."

Ihre Sttmme brach. D ann aber schritt
sie hochaufgerichtet zur Hütte zurück. -
Weihnachtskerzen waren herabgebrannt.

tzstgr.)



Die russische Hilfe.
Marseille . 25 . April . (WTV . Nichtamtl .)

Meldung der Agence Havas . Ein Postdampfer
mit einer neuen russischen Truppenabteilung
ist heute vormittag hier eingetroffen.

Die geppelinangriffe
auf England.

Ueber die Wirkungen der deutschen Zep¬
pelinangriffe gehen dem „Berliner Tageblatt
Aeußerungen eines in Hüll lebenden fchwe-
dlfch-englifchen Kaufmanns zu, die u . a. be¬
sagen , daß sich auf die Dauer die Geduld der
Bewohner erschöpft . Die Verheerungen durch
die Luftangriffe wirkten verstimmend . Das
Kriegselend habe angefangen , fein Haupt zu
erheben.

Bern . 25 . April . (W . B .) Ueber Samt
Maximin stürzte ein französisches Mrlrtar-

flugzeug ab . Von den Insassen war der Be¬
obachtungsoffizier sofort tot . Der führende
Unteroffizier befindet sich in hoffnungslosem
Zustand.

Die Unterbringung der in Lissa¬
bon beschlagnahmten Schiffe.

Genf , 25 . April . (T . U .) Dem Lyoner „Nou-
velliste " wird aus Lissabon gemeldet : Die
in portugiesischen Häfen beschlagnahmten deut¬
schen Schiffe , soweit sie für die Kriegsmarine
nicht verwendbar find , werden vorläufig in
einem Depot untergebracht und nach dem
Kriege ihren Eigentümern wieder zugestellt
werden . Waren , deren Verderben zu befürch¬
ten ist , worden versteigert und der Erlös einer
Bank übergeben.

Kut-el-Amara.
Die Lage von Kut -el -Amara wird in den

Berichten eines Londoner Gewährsmannes
der „Voßischen Zeitung " als verzweifelt hin-
gestellt . Die Stärke der türkischen Streitkräfte
sei mehr als verdoppelt worden und die An¬
griffe feien außerordentlich kräftig . _ _

Vom Seekrieg.
Berlin . 25 . April . (WTB . Nichtamtlich .)

Ueber die Versenkung des bewaffneten eng¬
lischen Dampfers „Eoldmouth " am 31. Marz
wird von zuständiger Stelle folgendes mrtge-
teilt - Die Besatzung des Dampfers wurde
zunächst durch Signal zum Verlassen des Schif¬
fes aufgefordert . Da der Dampfer dre Auf¬
forderung unbeachtet ließ , wurde ein War¬
nungsschuß gefeuert . Hieraus eröffnete der
Dampfer sofort das Feuer auf das U-Boot.
Es entspann sich ein halbstündiges Verfol-
gungsgefecht , in dessen Verlauf der Dampfer
acht Treffer erhielt . Alsdann verließ dre Be¬
satzung das Schiff , das darauf versenkt wurde.
Von der Besatzung , deren Leben der Kapitän
in Befolgung der Anweisung der englrschen
Admiralität rücksichtslos auf Spiel gesetzt
hatte , wurde ein Mann schwer verwundet . Die
Geschütze des Dampfers wurden durch zwer
Matrosen der englischenKriegsmarine bedient.
Der Kapitän des Dampfers , der es unternom¬
men httte , ein deutsches Kriegsfahrzeug anzu¬
greifen , ist alsEefangener eingebracht worden.

London . 25 . April . (WB .) Meldung des
Neuterschen Bureaus . Der Dampfer „Rotz"
ist gesunken 11 Mann der Besatzung sind ge¬
rettet worden.

(Anmerkung : Anscheinend handelt es sich
um den 372 Brutto -Registertonnen großen
Glasgower Dampfer „Rose " von dem vor
einigen Tagen ein Boot treibend gefunden
wurde .)

London . 25 . April . (WB .) Meldung des
Neuterschen Bureaus . Der „Daily Chronicle"
vom 21 . April meldet : Der holländische Dam¬
pfer „Berkelstroom " wurde heute Morgen von
zwei deutschen ll -Booten durch Eeschützfeuer
zum Sinken gebracht . Der Tauchboot -Kom¬
mandant ließ das Schiff um 6 llhr früh hal¬
ten , verlangte die Schiffspapiere und gab der
Bemannung 13 Minuten Zeit , das Schiff zu
verlaßen . Die Bemannung ließ zwei kleine
Boote herab und ruderte damit ab , worauf
die Deutschen das Feuer auf das Schiff eröff-
neten . Die Bemannung der holländischen
Boote wurde später von einem englischen
Schiff ausgenommen und hier gelandet.

London . 24 . April . (WB .) Lloydsmel¬
dung . Der Dampfer „Paristana " ist gesun¬
ken ; die Mannschaft wurde gerettet . (In
Lloydsregister ist nur ein Dampfer „Parisian"
mit 3395 Bruttoregistertonnen verzeichnet .)

Kristiania . 24 . April . (WB .) Das Ritzausche
Bur . meldet : Der dänische Dampfer „Svend ",
mit Grubenhölzern von Halmstadt nach West-
hartlepool unterwegs , ist gestern mit einem
englischen Kriegsschiff , das einem südwärts
gehenden Geschwader angehörte , zusammenge¬
stoßen . Der Dampfer „Svend " erlitt ein
Leck unter der Wasserlinie und ist gestern
Abend hier angekommen.

Telegramm aus Peking eingetroffen : Mit
Ausnahme von Pünnan , Kweitschau , Kuang-
tung und Kuangei herrscht in allen Provinzen
Ruhe . Die Provinz Schekiang nimmt eine
neutrale Haltung ein . Der Militärgouver¬
neur von Nanking setzt im Einverständnis
mit 17 Provinzen die Beratung über zukünf¬
tige Fragen mit 3 aufständischen Provinzen
fort.

Ein am 21 . veröffentlichter Erlaß des Prä¬
sidenten ermächtigt den Ministerpräsidenten,
ein neues Kabinett zu bilden . Die bisherigen
Staatssekretäre sollen in Zukunft die Stel¬
lung von Staatsministern haben mit gegen¬
seitiger Verantwortlichkeit . Das neue Kabi¬
nett wird in den nächsten Tagen gebildet.

Schanghai , 25 . April . (WB .) Meldung des
Neuterschen Bur . Ein scharfes Gefecht fand ge¬
stern bei Kusieh statt . Die Negierungstrup¬
pen griffen die Forts von Kiangyin an , deren
Besatzungen sich kürzlich unabhängig erklärten.
Die Regierungstruppen wurden anfangs zu-
rückgetrieben , schlugen aber , nachdem sie Ver¬
stärkungen erhalten hatten , dieRebellaen in die
Flucht . Die Forts sind indessen noch nicht
genommen.

Lokales.
* Bo « Knrhau » Am 1 . Mai tritt der

hier wohlbekannte Herr Fritz S e e b o l d,
der langjährige Pächter der Palmengarten
Wirtschaft in Frankfurt a . M . und des Kur¬
hauses in Neuenahr als Leiter in die hie¬
sige Kurhauswirtschaft ein.

* Max Hofpauer machte gestern hier seinen
Frühjahrsbesuch . Der immer gern gesehene
Hofschauspieler erfreute wieder mit ernsten
und heiteren Vorträgen , von denen ein gro¬
ßer Teil der heutigen Zeit angepaßt war . Der
echte Beifall des Publikums blieb dem Künst¬
ler nicht versagt.

* Das eiserne Kreuz erhielt der Angestellte
der Firma Jacob Hirsch Sohn hier Musketier
Franz Beutel  im Landsturm -Reg . No . 20.

* Der verkehr nach der Saalburg . Das
Elektrizitätswerk  teilt mit : Bis
auf Weiteres fahren an Wochentagen bei
günstiger Witterung folgende Züge:

Nach Saalburg 9 -», 10 " , 12 " , 1" . 21*,
2 ** 31 » 345 415 445

Ab Saa 'lburg : 9 50, 11 »°. I 25, 3°°, 3»°,
8 8°, 4°°, 4S0, 5 25, 6 30.

China.
Berlin . 25 . April . (WB .) Bei der hie¬

sigen chinesischen Gesandtschaft ist folgendes

* Eisenbahn und Sommerzeit . Bei der
Ueberleitung in die Sommerzeit fährt , in
der Nacht vom 30 . April zum 1. Mai der
letzte Zug von Frankfurt hierher
nach folgendem Plan (n e u e Zeit !) : Frank¬
furt ab 12 3°, Frankfurt -West ab 12 89, Rö.
delheim ab 12 " , Weißkirchen ab i2 57, Ober-
ursel ad l 04, Bad Homburg an I 10 Uhr.

Folgende Anschlüsse gehe « verloren:
1. Sz . D 75 Frankfurt (Main ) Eaßel-

Altona fährt am 30 . April schon 1 Stunde
früher — um 7 50  Nachm . — von Frank¬
furt (Main ) Hbf . ab , infolgedesien verliert
er im Dir .-Bezirk Frankfurt (Main ) fol¬
gende Anschlüße:

a) in Frankfurt (Main ) Hbf ., von Zug
D 250 von Köln -Wiesbaden (Frankfurt an
7" ) Vorzg . D 21 von Weil -Leopoldshöhe-
Darmstadt (Frankfurt an 827), Zug D 21
von Stuttgart (Frankfurt an 884), Pz . 1010
von Köln -Wiesbaden (Frankfurt an 8 8°),
Pz . 2028 von Homdurg -(Frankfurt an 8 " ),
Pz . 961 von Heidelberg (Frankfurt an 8" ),
Pz . 1338 von Mainz -(Frankfurt an 7 56),
Pz . 838 von Hanau (Frankfurt an 8°' ) .

b . in Friedberg (Hess.) von Pz . 1847
von Hanau (Friedberg an 8" )

c. in Gießen von Pz . 415 von Coblenz
(Gießen an 9 3°) , von Zug D 82 von Cöln
(Gießen an 9 27), von Pz . 799 von Frank,
furt (Main ) (Gießen an 904) für die Sta-
tionen von Bad Nauheim (aurschl .) bis
Gießen . Die Reisenden müsien zur Erreichung
des Anschlußes den 1 Stunde früher fahren¬
den Zug 781 benutzen.

2 . Pz . 771 Frankfurt (Main )-Kaßel -Al.
tona fährt am 1. 5 . um 12 °° von Frank¬
furt (Main ) Hbf . ab , er verliert im Dir Be¬
zirk Frankfurt (Main ) folgende Anschlüße:
in Frankfurt (Main ) Hbf . von Zug D . 248
von Köln Wiesbaden (Frankfurt (Main ) an
10 57), von Zug D 203 von Metz-Mainz
(Frankfurt (Main ) an 12 ° ' .) ,

* vom Eisenbahnverkehr au Oster « . Die
Einnahmen an den Fahrkartenschaltern des
Frankfurter Hauptdahnhofs betrugen anläß¬
lich des Osterfestes vom 20 . bis einschl 24.
April rund 300 000 M . — Der Frankfurt
Berliner D .-Zug , ab Frankfurt 12 .58 war
so stark besetzt , daß er gestern in 3 Teilen,
Vorzug , Hauptzug , Nachzug , gefahren wer.
den mußte.

als East neu verpflichteten Herrn Julius
Dewald  vom Frankfurter Schumanntheater
in Scene gesetzt, der das Werk auch am Schu¬
manntheater in Frankfurt herausbrachte wo
es sich als einer der größten Schlager der
Saison erwiesen hat . Die Parrie des „Alwin"
hat Herr Dewald dort etwa dreißig Mal mit
stärkstem Erfolge gesungen . Neben Herrn De¬
wald werden in hervortretenden Partieen die
Damen Irmgard Pagenstecher als Gast,Renne,
Brandl und Schumann sowie die Herren
Wiesner , Hedrich , Schumann usw . beschäftigt
sein.

* Das Elektrizitätswerk hier hat nach dem
soeben erschienenen Geschäftsbericht für das
Jahr 1915 einen Rein  gewinn von 30 783 .86
Mark zu verzeichnen , welcher der Generalver¬
sammlung in folgender Weise zur Verteilung
vorgeschlagen wird : 5 % gesetzliche Rücklage
1443 .37 Jl,  Abgabe an die Stadt Homburg v.
d. H. 3000 -K, 2 % D i v i d e nde auf 1250000
Jl  25 000 Jl,  Vortrag auf neue Rechnung
1340 .49 Jl

Leute nach näherer Prüfung y
Nisse) in den Bürostunden g,
Sonntags 10 —12 llhr , auf W]

| Pflegerdienststelle, Adlerflycht-Pi ^ l
>■ fiiri n  fll?

fitefl
afe«

furt a. M . unter Vorlegung
vusweispapiere melden. Daftlf ^
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Fc . Bon der Jagd . Sämtliche?
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falles stets zur Bodenäsung gela^ xjese
. derwild konnte infolge des gett n

Bdin* 101
% 0)t ä1

* Kurhanstheater . DasTheaterbüro schreibt:
Morgen abend (8 llhr Beginn ) wird außer
Abonnement „Gold gab ich für Eisen " ge¬
geben , Text von Victor Leon , Musik von
Emmerich Kalman . Wie schon der Titel be¬
sagt , wird in dem Stück ein zeitgemäßesKriegs-
gemälde geboten , ein Werk , welches unmittel¬
bar die höchste Spannug bei den Hörern für
sich in Anspruch nimmt und eine Handlung
enthält , die ganz aus dem Leben gegriffen
ist . „Gold gab ich für Eisen " wird von dem

Die Frankfurter Lokalbahn A.G. verzeich¬
net einen R e i n g ew i n n von 180 552.02 Jl
dessen Verteilung folgendermaßen vorgesehen
ist : Gesetzliche Rücklage (abzüglich Vortrag)
8 360 .23 Jl,  4 % Dividende  auf 3500000
jl  Aktienkapital 140 000 Jl,  10 % Tantieme an
den Aufsichtsrat von 18 844.44 Jl  1 884.44 Jl,
%% Superdividende  auf 3 500 000 Jl
Aktienkapital 17 500 Jl,  Vortrag auf neue
Rechnung 12 807 .35 Jl.  Die Generalversamm¬
lung ist am 28 . April.

* Schöffengerichtsfitzung vom 26. April.
Vorsitzender : Amtsgerichtsrat Naße ; Vertre¬
ter der Staatsanwaltschaft : Amsanwalt Win¬
ter ; Protokollführer : Rechnungsrat Thörmer;
Schöffen : Pensionsinhaber H. v . Appen von
hier und Kanzleibeamter Kunert aus Ober¬
ursel . — Ein hiesiger Metzger setzte seiner
Wurst nach einer am 7. Februar entnom¬
menen Probe etwa 1 % % Kartoffelmehl zu
und wird wegen Vergehen gegen das Nah-
rungsmittelgesetz zu 10 Jl  Strafe verurteilt.
— Ein Knecht und ein Arbeiter , beide aus
Seulberg , schlugen am Haufe eines dortigen
Landwirts zwei Fensterscheiben ein , die sie
jetzt wegen vorsätzlicher Sachbeschädigung mit
je 10 Jl  Geldstrafe teuer bezahlen müßen . —
Ein Kalbacher Landwirt erprobte am 12. Febr.
seine Kraft an einem wehrlosen Schuljungen.
Wegen Körperverletzung erkennt das Gericht
auf 30 Jl  Geldstrafe gegen den Helden . —
Eine auf dem Weg Oberstedtens -Hohemark
gefundene Taschenuhr im Wert von 16 jl,  die
sie nicht ablieferte , sondern ihrem Mann zum
Tragen schenkte, bringt eine Oberstedter Frau
mit dem Gericht in Berührung . Die llhr ge¬
hörte einem Oberstedter Schloßer , der Anzeige
w , gen Fundunterschlagung erstattete . 35 Jl
Geldstrafe sind die Buße für die Unredlichkeit
de- Frau , der Mann wird freigesprochen . —
Der Diebstahl eines Fahrrades (70 Jl  Wert ) ,
das er vor einem hiesigen Geschäft in der be¬
kannten Weise „fand " zahlt ein Arbeiter aus
Niederlahnstein mit 3 Wochen Gefängnis.

* Jugendwehr . Unter klingendem Spiele
rückte am ersten Feiertag die 41 . Jugendwehr¬
kompanie zu einer weiten Fahrt ab . Am
ersten Tage gelangte man nach Gießen , wo in
der Kaserne der 116er übernachtet wurde . Am
zweiten Feiertag erreichte die Kompanie Mar¬
burg . Nachdem hier alle Sehenswürdigkeiten,
wie das Schloß , die Elisabethenkirche usw . be¬
sucht waren , erfolgte die Rückfahrt in die
Heimat.

* Fliegerleutnant Voelcke im Frankfurter
Opernhaus. Die „Frkf. Ztg." schreibt: Eine
unerwartete , herzliche Kundgebung gab es

gestern Abend während der Aufführung von
„Undine " im hiesigen Operhaus . Andächtig
hatten die Besucher der Arie des Veit im
dritten Akt : „Vater , Mutter , Brüder , Schwe¬
stern . . ." gelauscht und deren Sänger , Herr
Schramm , mit lautem Beifall gedankt . Die
erwartete Zugabe kam , diesmal aber in Ge¬
stalt einer freudigen Ueberrafchung , denn der
Sänger tat in wohlgerundeten Versen den
Hörern kund und zu wißen , daß Fliegerleut¬
nant Voelcke im Hause sei. Noch lauter und
stürmischer als zuvor wiederholte sich der Bei¬
fall , der auch diesmal dem Sänger galt , aber
vor allem doch dem kühnen , erfolgreichen
Streiter der Lüfte . Immer wieder mußte
Herr Schramm auf offener Bühne erscheinen,
und immer deutlicher wies feine Hand die
Richtung , in der der Gefeierte zu suchen sei.
Da saß der jugendliche Held , fast schüchtern und
bescheiden zurückgelehnt in der Loge . Diskret
richteten sich die Gläser dahin und tausend
gute Wünsche kamen aus dankbaren Herzen.

* Freiwillige für den Samariterdienst.
Das Rote Kreuz, welches seit Kriegsbeginn
nahezu 700 Freiwillige für den Samariter,
dienst in Frankfurter Referve.Lazaretten hat
ausbilden laßen, steht fortgesetzt in der An.
Werbung, Schulung und Bereitstellung solchen,
zum späreren Austausch in die Etappen des
West- und Ostheeres bestimmten Personals,
eine seiner dringendsten Aufgaben. Zur Er.
gänzung des Mannschaftsbestandes wird z.
Zt. wieder eine Anzahl gesunder unbeschol¬
tener Leute zur Anlernung zugelaßen und
wollen sich Bewerber, welche nicht kriegsver-
wendungsfähig , dagegen aber in einer letzten
Musterung als „D. U.". „g. v." oder „a. v.-
befunden (ältere militärfreie oder jüngere

übrigte sich deshalb auch die AzA7 -rir
Durch die verlängerte Schußzeft v %  in
Jenen Jagdperiode wurde der %
Wildes immerhin stark betrieben ;I. jchn
keine weitere Dezimierung wege, f 5ben
und Frost ein . Eingegangene Mahl
nur selten beobachtet . Dem Mz 1 l£ iJ)t
Raubzeuges , das sich besonders V.
macht , muß im Jntereße der Erhah ^ stter,
guten Standes der Jagd auch u
Schonzeit fleißig nachgegangen eL ten
besondere sind neben den Füchsen fr der
Niederjagd so schädlichen Kräh ^ JJ (Ho
Mitteln zu verfolgen . giattei
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i Bekantnmachung der Ausführung ?, ^ tCW,
zur Verordnng über die Fleischvech &  ■

s 27. März d. I . sind Hausschlachtz
\ Rindvieh von der Genehmigung fr
i digen Kommunalverbandes abhängj.
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Schlachtverbot mit Wirkung bis 1ff
d. I . zu erlaßen . Diese Maßnah ^M ^ ^
im Hinblick darauf , daß namentliche "
tende Bevölkerung der Städte nichi 1”? m,,.
der Lage ist , sich auch nur den ch , b
Fleischbedarf zu verschaffen , etforbetf L ^en
vaterländische Jntereße erfordert
hüten , daß es zu einer tiefgehende,!
mung zwischen Stadt und Land
der Deutsche muß die Ueberzegung
die vorhandenen Vorräte allen ~
Möglichkeit gleichmäßig zugute
halb wird auch die Einführung
karte und infolgedeßen eine
nähme notwendig werden . Die
wirten vorhandenen Fleischoor
ihnen belaßen , aber möglicherrvch
ihnen durch die ' Fleischkarte

Menge angerechnet werden
Maßnahme wird zweifellos viele»
len als ein Eingriff in ihre a
heiten und Gebräuche erscheinen
manchen dazu verleiten , mit dem
spielen , die Schweinezucht - und
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* Die hohen Ferkelpreise.
schreibt uns : Die ländliche

’ kommt andauernd gesagt , sie
dacht sein , daß die Aufzucht der <
Beeinträchtigung erfährt . 3

i Lande wissen auch , daß es unserê
<durchzuhalten und durchhalten P
; dies können wir , indem wir daftk^
i sowohl aus der Landwirtschaft^

der Vieh - und Schweinezucht a.
holt wird , was heraus zu V
viele kleine Landwirte und auch^
sich früher Schweine aufzogen,
nicht einmal mehr eines mästen-
preise sind so hoch, daß es
gilt , ein Tierchen zu halten,
dieEinkaufssumme u . dasFutter j
— ohne die Mühe , die man M
ein Preis heraus , der die An
getan läßt . Sollen mehr Sch^
werden , dann muß es ermögl
liger einzukaufen . Warum
Ferkel , welche die Händler für «r
kaufen , 70—75 Jl  bezahlen , «0
ten Preis ? Für die Volkses
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, wenn solche Preiserhöhungen
iwj«  verboten werden, die auf die
,6f U. bet Schweinezucht aufmerksam

- — Ai Teekräuterl Der Rhein -Mar-
aselbst für Volksbildung macht fol-
t ^ L-lbanb, I Steilung : Kaffee und Tee
tli » S-itS-lN̂ Zeit im Preise erheblich ge-

; letzter ^ ch weiter steigen i«
-lig überhaupt nicht zu haben

jB ^ Tatsache läßt den nachstehenden
gering,

geboten erscheinen. Jeder-
eis bI' L  Lage , sich kostenlos und mrt

mt  i»r i(t in "- , beliebiger Menge einen
der \ ' ^ ‘Lftaften und bekömmlichen Er-

tleb cn.^ ll5 schw° ^ ‘ beschaffen , da wir eine
wildwachsender Kräuter besitzen,

^ Anj, Anzatzt Stelle des Tees verwen-
U ^ Betracht kommen vor allem^ SW-rrmtflPeteTt.^,N ^ /iunae' Blätter von Brombeeren,«leistet\ • und Heidelbeeren

rähen.

wch Mren , ErdbeereNten ^ Feldstiefmüt-
m  JgJSr ^ ßtSe uni , des
?J!n’>>>0-^ IIunbet5), ferner auch die Blutenbes Schwarzdorns (Schlehen-

^ ^ Blätter des Weißdorns und des
tunxen Em es die roten Fruchthüllen der
1 °°E ^ dî 'wilde Pfefferminz . Auch ge-
hrunĝ bu-te. lschalen laßen sich vorteilhaft
lschversq Breitung verwenden. Das Trocknen
flacht! Er darf nicht direkt in der Sonne
Ws sondern erfolgt am besten in luf-

«Xiimen kann aber auch bei mäßiger
tznrch Dörren vorgenommen werden.ruen rtz

^rhei ^ xsse nicht, die Kräuter während des
^ens genü

Nach iE ? h» 'grüne Farbe. Als ganz be-- Wenigerw » . „mnfipfiTt ick

'iefer fei ;™fügend auszubreiten und mehr-
^ zuwenden; sie behalten dann mehrmt v>̂

>r Lanil^E ^natischer Teeersatz empfiehlt sich
J- % ^meister , der aber unbedingt bereits

Wochen gesammelt werden; muß, da
spräsid, " Dust erhebliche Beeinträchtigung

•£  sobald die Blüten aufbrechen. Man
beabsit üL  Kräuter am besten jedeArt für sich
im*  J P * . rrrtrfv rw>rTnttf }fflPTTt
ein aUfrVi Hann Mischungen nach persönlichem
bis z», 1 -j Vom Waldmeister nimmt man

ißnahm, fes tzcs kräftigen Geschmacks zweckmäßig
rntlich- Zuviel, mischt also höchstens 10—18 Teile
te Jtii ILrw , 23. mit 85- 90 Teilen Brom-

In der Metall- und Maschinenindustrie war,
wie schon seit Monaten, lebhafte Nachfrage
nach Schlosiern, Drehern und Schmieden, ohne
daß es gelang, die erforderlichen Arbeitskräfte
zu beschaffen. Im Sattlergewerbe war der
Geschäftsgangzufriedenstellend. Alle Bewer¬
ber im Tapezierer u. Polsterergewerbe in
Frankfurt a. M. wurden untergeracht, wäh¬
rend in Cassel sogar Mangel an Polsterern
und Tapezierern war. An Weißbindern
herrschte, trotz der Lage des Baumarttes
Mangel . In großer Anzahl wurden tüchtige
Schreiner zur Bearbeitung von besseren four-
nierten Möbeln gesucht, aber es war nicht
möglich, allen Aufträgen nachzukommen. Ein
großer Teil der gemeldeten Stellen für Schuh¬
macher. Schneider, Friseure konnte nicht besetzt
werden. Im Baugewerbe war in der ersten
Hälfte des Monats die Arbeitsgelegenheit für
Maurer und Baufchloffer sehr gut, flaute aber
Ende des Monats ab. Durch die geringe Bau¬
tätigkeit war die Nachfrage nach Vauschreinern
und Anschlägern schlecht. Im Buchdrucker¬
gewerbe wurden in größerem Umfange garni¬
sonverwendungsfähige und arbeitsfähige
Kriegsbeschädigte beschäftigt. Bei den Fabrik
arbeitern war die Nachfrage gegen den Vor¬
monat geringer, dagegen konnten bei den Tag¬
löhnern 200 Stellen mehr besetzt werden als
im Vormonat. Hanau a. M. meldet, daß die
Stadt 80 Notstandsarbeiter beschäftigte. In
der neueingericheten Abteilung ^des Stadt.
Arbeitsamtes Frankfurt a. M. für kaufmän
nische Angestellte wurden in der Hauptsache
tüchtige Buchhalter und Korrespondentenoder
sonstige Angestellte mit bestimmten Waren-

kenntnisien gesucht. Die Nachfrage nach
Handlungsgehilfen mit allgemeinen Kennt-
nisien war recht schwach. Im Eastwirtsge-
werbe hatte die kommende Frühjahrszeit und
die zu Anfang des Berichtsmonats einsetzende
Witterung die Vermittlungstätigkeit sehr be¬
günstigt. Die zahlreichen Aufräge konnten
aber zum Teil nicht erledigt werden. Aus
Bad Wildungen wird von einem starken
Mangel an Hausdienern und Kellnern berich¬
tet. Für die Jugendlichen hat sich die Beschäf-

ich auch Briefe usw. in Zeitungen, die unter
Streifband verschickt werden . Es ist dringend
zu raten, die Streifbänder so fest wie möglich
um die Zeitungen zu legen, nachdem diese um-
chnürt worden sind.

7. Spinnerlied und Ballade a. d. Op. Der
fliegende Holländer Wagner

8. Ung . Tänze Nr. 5 und 6 Brahms

Abends 8 Uhr : Theater.

Au» der Nachbarschaft.
* Holzhaust«, 25. April . Auf dem Heim

weg vom Osterausflug gerieten Oberer
lenbacher Burschen  im Alter von 17
und 18 Jahren zwischen hier und ihrem
Heimatsort in Streit , nachdem sie sich hier
an Alkohol zugute getan hatten. Das Messer
spielte eine große Rolle, so daß es nicht ohne
schwere Verletzungen abging. Anzeige ist er¬
stattet.

Frankfurt a. M .. 26. April . Am Bären,
z w i n g e r de» Zirkus Wilke auf dem Jux¬
platz steckte ein lOjähriger Knabe beim Spiel
den linken Arm durch das Gitter . Sofort
packte einBärdenArm  und zerfleischte
ihn. Das rasch herzugeeilte Zirkuspersonal
befreite den schwerverletzten Kuaben aus
seiner gefährlichen Lage. Er wurde nach « n
legung eines Notverdandes ins städtische
Krankenhaus verbracht.

Fc. Frankfurt a. M., 25. April . Am 26.
April feiert der langjährige Vorsitzendedes
Kommunallandtages für den Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden Rechtsanwalt, Geheimer Ju¬
stizrat Dr. Humser in körprlicher und geistiger
Frische seinen« 80. Geburtstag. Städtischer-
seits beabsichtigt man den Jubilar dadurch zu
ehren, daß eine Straße nach ihm benannt
werden soll.

nch M-isterz. B . mit
>en Himbeerblätter. — Der Tee von

tieten jungen Heidelbeerblättern steht
Mmack dm rusiischen Tee nicht nach und
Mnders von Kindern gern getrunken.
Tee aus den roten Fruchthüllen der

tziltte erinnert im Geschmack sehr an Va-
Bei dem Sammeln der Brombeer- und
Matter dürfen natürlich nicht die
Triebe ganz abgerissen werden, weil

de-urch die Vrombeerernte stark beein-
würde.

Rmmd sollte versäumen, sich in der näch¬
st mit ausreichendem Vorrat an der-

igemTeeersatz aus einheimischenKräutern
rechhen. Vor allem aber sollten auch die
5m, welche die Versorgung der Bevölke-
g mit Lebensmitteln sich angelegen sein
fen,diese Kräuter im großen sammeln laßen
dörren. Es könnte dadurch ähnlich wie
das Beerensammeln ärmeren Kindern

dem Lande ein lohnender Verdienst ver-
ifft werden. Wir wollen auch nicht verges-

der Bedarf unserer Feldgrauen an
bt warmen bekömmlichen und wohlschmek-

Eetränk außerordentlichgroß ist, weil
Wassergenuß große Gefahren für sie bie-
Zhnen wird vielleicht bereits in den näch-

Vermischte Meldungen.
Am Montag nachmittag hat sich über

Budapest ein Wolkenbruch entladen, mehrere
Tausend Kronen Schaden anrichtend. Längere
Zeit stockte fast der gesamte Verkehr. Iß den
tiefer gelegenen Stadtteilen fetzte das Waßer
eine Anzahl Kellerwohnungen, Lagerräume
und einstöckige Häuser völlig unter Waßer. An

, Mehreren Stellen sind die Brandmauern ein-
tigungsmöglichkeit gegenüber dem Vormonat j gestürzt. Während des ganzen Nachmittags
etwas gehoben, doch konnten noch nichts alle j mußten die Wohnungen geräumt werden.

' Monatenqj•« ■»wuhbij  ein Päckchen Tee willkommener
Jra *>wie manche andere Liebesgabe, denn

$ ist bekanntlich weit schlimmer als
'1 Mr. Noch einmal sei darauf hingewiesen,

U,, vir hier mit Leichtigkeit etwas ersetzen
SH ®n- für das wir bisher alle Jahre un-

- MÄ v Millionen ans Ausland gezahlt
-1  das wir jetzt aber nicht mehr zu be-

! " "" "Men und daß dieser fast kostenlose
irZä  2 Andrem frei ist von den schädlichen

tungen, die Kaffee und Tee bei reichlichemnt c. ’ c 'jvujyee uno -r.ee oei reicylicyem
1  ^ e™en  vud Herz ausüben. Soll

i FleßMit
■ftiito LEt®a! geschehen, so mutz sofort Hand an-

^ ^ merden, bevor die betreffenden Kräuter
, Vorhanden ist daran genug

^ nt et9enuß’ unt  unser ganzes Volk zu ver-

über die Lage des Arbeitsmarktes
möge! g E'Ä ^ ^ aßau und Waldeck im März

-r ä - vom Mitteldeutschen Ar-
' Wir' Usch? . ,7? ?^ band. In der Landwirtschaft
unseres Arbeiterbedarf, dem ein
m zr» »s2 ^ S'" Sneter Arbeitskräfte gegen-

jt tsamtp’c ? et b„etûdw . Abteilung des Ar-
aft dNachk Frankfurt a. M. konnte Angebot
t allesŴ ^ ^ ^ ^lr Not ausgeglichen werden,
hole»

offenen Stellen besetzt werden, was wohl auf
die Einberufung der jungen Leute zum Hee¬
resdienst zurückzuführen ist.Auf dem weiblichen
Arbeitsmarkt gestaltete sich die Lage bedeu¬
tend günstiger als im Vormonat. An tüch¬
tigen Landmädchen ist Mangel eingetreten, da
diese wohl jetzt in der Heimat zu landwirt¬
schaftlichen Arbeiten herangezogen werden.
Schneiderinnen melden sich fast die Hälfte
weniger als im Vormonat. Für Fabrikar¬
beiterinnen war genügend Arbeitsgelegenheit
vorhanden. Die Nachfrage nach tüchtigen
Stenotipistinnen war gering, starkes Ueberan-
gebot herrschte an Anfangskontoristinnen und
Verkäuferinnen. Bei den weiblichen Hotelbe¬
diensteten war der Verkehr im Vergleich zum
Vormonat etwas gestiegen. Großer Mangel
herrschte an Küchenmädchen. Wasch- und Putz¬
frauen fanden durch den Osterputz genügen^
Beschäftigng.

* Das Verschieben von Briefen und Post¬
karten in Drucksachensendungen bildet fortge¬
setzt die Ursache unliebsamer Briefverschlep¬
pungen und Briefverluste. Ungeachtet wieder¬
holter Anmahnungen durch die Preße und
trotz unmittelbarer Einwirkung der Postan¬
stalten auf die Absender werden viele Druck¬
sachensendungen leider immer noch in so
mangelhafter Verpackung zur Post eingeliefert,
daß sie leicht zu Fallen für kleine Sendungen
werden. Als besonders gefährlich in dieser
Beziehung erweisen sich, wie neue Feststel¬
lungen bestätigen, die häufig zur Versendung
von Drucksachen benutzten offenen  Brief¬
umschläge, bei denen die Absender die am
oberen Rand oder an der Seite vorhandene
Klappe nach innen einschlagen. In den da¬
durch entstehenden Spalt verschieben sich unbe¬
merkt Briefe, Postkarten usw., die dann in
der Drucksache oft weite Irrfahrten machen.
Im eigensten Jntereße des Publikums muß
eindringlich davor gewarnt werden, dieKlappe
solcher Umschläge nach innen einzuschlagen:
viel bester ist es, die Klappe über die Rück¬
seite des Umschlages lose Überhängen zu laßen.
Als recht zweckmäßig haben sich Umschläge be¬
währt, die an der Verschlußklappeeinen
zungenartigen Ansatz haben, der in einen
äußeren Schlitz des Umschlages gesteckt wird.
Sie sichern den Inhalt vor dem Herausfallen
und verhindern das Einschieben anderer Sen¬
dungen: ihre möglichst ausgedehnte Verwen¬
dung ist im allgemeinen Jntereße zu wün¬
schen. — Verhältnismäßig häufig verschieben

Mehrere Mietshäuser und öffentliche Lokale
bliebend den Abend ohne elektrische Beleuch¬
tung, da die Leitungen stark beschädigt sind.
Es sind keine Menschenverlustezu beklagen.

Die Wiener Parlamentskorrespondenz
meldet: Anläßlich der hundertjährigen Zuge¬
hörigkeit des Kronlandes Salzburg zu Oester¬
reich wird Kaiser Franz Josef am 27. April
eine Huldigungsabordnung des Kronlandes
empfangen, die von dem Landeshauptmann
Winkler geführt wird und der auch der Prä¬
sident des Abgeordnetenhauses angehören
wird.

Allerlei.
Ein Zeugnis für die Behandlung

der K riegsgefangenen
i n D e u tfchl and.

Eine Anzahl französischer Kriegsgefan¬
gener, welche wegen ihrer Verwundung oder
ihres Gesundheitszustandes Deutschland ver¬
laßen durfte, hat, erfahrungsgemäß von hetz,
süchtigen Ausfragern aufgestachelt, ungeheuer,
liche Behauptungen über die Eefangenenbe.
Handlung i« Deutschland aufgestellt.

Dem gegenüber dürfen wir un» auf an.
der« lautendeZeugniße berufen, die in voller
Freiheit der Meinungsäußerung abgelegt
worden sind, u. a. veröffentlichte kürzlich
das Aargauer Tageblatt einen Bericht über
Eindrücke, welche der Berichterstatter bei den
im schweizerischen Kurorte Leysin internierten
genesenden Franzosen erhalten hatte.

In der französischen Preße werden zwar
neuerdings immer wieder die beruhigenden
Versicherungenin Zweifel gezogen, die neu.
trale schweizerische Besucher deutscher Eefan.
fangenenlager über die Behandlung der
Kriegsgefangenen in diesen Lagern abgegeben
haben. Wir können den französischen Zwei,
flern oder bewußten Verleumdern an der
Hand dev Berichts in dem genannten Schwei,
zerischen Blatte mit einem Zeugnis aus-
dem Munde ihrer eigenen Landsleute dienen,
das mit jenen Versicherungen durchaus über«
«instimmt. So heißt es in dem besagten
Bericht, was den Schweizern die Leute (die
in Leysin internierten Franzosen) so sympa.
thisch machte, sei auch ihre Art, wie sie von
ihrer Behandlung in der Gefangenschaft er-
zählten. Sie versicherten, in Allem so gut
behandelt worden zu sein, wie die deutschen
Soldaten selbst.

Es liegt selbstverständlich kein Grund
vor, daß diese von dem neutralen schwei¬
zerischen Berichterstatterwiedergegebene Ver.
sicherung unter dem Druck irgend eines
äußeren Zwanges oder aus irgend einer Be¬
sorgnis heraus von den französischen Kriegs,
gefangenen abgegeben worden sei ; sie trägt
durchaus den Stempel der Freiwilligkeit und
Freimütigkeit, und verdient deswegen beson¬
ders den entgegenstehenden Behauptungen
mit Nachdruck gegenübergestellt zu werden,

(Zs. Flft.)

Otto Joel , ehemaliger Direktor der Banca
Commerciale Jtaliana in Mailand , ist ge¬
storben.

> ~ Veranstaltungen
der Kur - Verwaltung.

Programm für die Woche
vom 23. vis 29. April.

Mittwoch : Konzert der Kurkapelle von
4—6 Uhr. Abends 8 Uhr im Aurhaustheater:
Wohltätigkeitsveranstultung zum Besten der
Rote Kreuz-Stiftung der deutschen Bäder,
Abt. Homburg.

Donnerstag : Konzert der Kurkapelle von
4—6 Uhr. Im Kurhaustheater abends 8 Uhr:
„Sold gab ich für Eisen". Operette in 3
Akten von Victor Leon. Musik von Kalman.

Freitag : Militärkonzert».- von 4—6 und
von 8—91/* Uhr. Kapelle de» Ers.-Bat.
Res. Jnf .-Reg. 81.

Samstag : Konzert der Kurkapelle von
4—6 Uhr und 8—9»/, Uhr.

Wo nichts anders vermerkt, finden die
Konzerte in der Wandelhalle statt, bei gün.
stiger Witterung nachmittags im Freien.

üjarhau » Bad Hombarg.
Donnerstag , den 27 . April.

Nachmittags von 4—6 Uhr Konzert.
Leitung : Herr Kapellmeister J . Schulz.
1. Homburger Promenaden-Marsch Matys
2. Ouvertüre z. Op. Der Barbier von

Sevilla Rossini
3. Tanz der Fischermädchen Blon
4. Aschenbrödel . Märchenbild Bendel
5. Ouvertüre z Op. Die lustigen Weiber

von Windsor Nicolai
6. Freut euch des Lebens. Walzer Strauss

Stabt Bad Homburg v . b. H.
Marktbericht

für die Zeit vom 17. bis 22 . April 1916.
Waren-

Bezeichnnng.
A,  Gemüse.

Klebrig. Höchster Häufig.
Prek Preis Pre>»

M. Pf . M. Pf . M. Pf.

Weißkraut

Wirsing.
Rotkraut

Rüben gelbe.
rote

weiße
Karotten . v
Spinat Winter .
Rosenkohl
Krausekohl .
Schwarzwurzeln .
Kohlrabi unterird.
Zwiebeln
Kopfsalat Mistbeet
Endivien
Feldsalat

Karwffeln

1 Stck. - - --
1 kg. -

l Stck. -
1 kg. -

1 Stck. -
1 kg. -

i Bdl. - -
1 kg. -

1 Bdl. -
1 kg. -
1 . -

1 Bdl. - - -
l kg- -
1 kg. — 40 — 50 — 40

1 Stck. -
1 kg. -

, — 40 — 40 — 40
1Busch— 20 — 25 — 20
1 Stck. -
1Port . — 12 — 15 — 15
1 kg-
1 kg. —121/*—121/,—121/»

50 , 6 05 6 05 g 08

8. Obst.
Winteräpfel.Winterbirnen

1kg 30 — 60 40

C. Sonstige
Lebensmittel.

Landbutter .
Landeier frische .
Eier . . .

1 kg. 4 80 4 80
1 Stck. — 22 — 24

„ — 18 — 23

4 80
— 24
— >3

Marktlage : Gemüsezufuhr genügend.

Der heutige Tagesbericht war bis zu«
Schluß des Blatte - noch «icht eiugetroffe«.

ton 1346a
9* enthaltend 40 aur-

deBl

usz .
chlremi
lichi,

soll

« Gatt̂ 'fpe'stsaal, Terrasse,
* iu B. . u!®- umständehalber

UL? ,eten ' auch unter
2. Fuld ^ n ^verkaufen- ^uld, Louisenstraße 26.

'ethenstraße 30
^ern̂ ulorbau'bestehend aus 3

m  Küche nebst alle«
1 (1167g - beo unmödl. sof. zu

*> Zu erfr 1. Stock.

Schöne Wohnung
von 3 bis 4 Zimmer mit Küche,
Bad und elektr Licht, möbliert oder
unmöbliert per sofort zu vermieten.
372a Ferdinandsplatz 8.

Kleine freundliche 1063a

2 Zimmerwohnung
zu vermieten. Löwengaffe 27.
Erfrag. Wagner Dietigheimerst. 13

3 Zimmerwohnung
im 1. Stock, mit allem Zubehör ist
versetzung-halber per sofort oder
1. Juli zu vermieten.
1166a Höhestraße 9.

Kleine Wohnung
zu vermicken 818a

Hetlinger, Haingasse 18

Zu vermieten
schöne Zweizimmerwohnung
, Gas, Wasser und sonstige- Zube.
hör) auf 1. April. Daselbst auch
eine kleinere Wohnung, welche zu¬
gegeben werden kann. (864a

Näheres Obergasfe 15.

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit Balkon, Bad, elektr. Licht, Man¬
sarde, Haltestelle der Elektrischen in
Gonzenheim zu vermieten vom 15.
April ab. Zu erfragen 998a

Hauptstratze 14 im Lade».

2 Zimmerwohnnng
mit elektr. Licht und Ga- , sowie
onstigem Zubehör sofort zu verm.
449a Mühlberg 11, I

Villenviertel Gonzenheim,
Villa 6 Zimmer und Zubehör, Zen-
ttalheizung, elektr. Licht, Gar, kleiner
Garten wegzug-halber unter Selbst¬
kostenpreis zu verkaufen, oder auf
so ort zu vermieten. 1303a
Nähere- 3 . Fuld , Louisenstr. 26.

1. Stock
bestehend au- 3 Zimmern mit Balkon,
Kucke abgeschlossenem Vorplatz und
Mansarden per 1. Juli zu vermiet.
5869a Elissbethenstraße38.

ii
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Kuryaustyeater Bad Homburg.
„Sa«mw6ete“ «ad bomtmi*». «. -Ga.

Direktion : Adalbert Steffter.

Neuheit!

Donnerstag , den 27. April 1916.
Abends 8 Uhr j

gum 1. Male: Neuheit!

Gold gab ich fiir Eisen
Singspiel in einem Vorspiel und 2 Akten von Victor L6on.

Musik von Emmerich Kalman.
Leiter der Aufführung: Julius Dewald.
Dirigent : Kapellmeister Karl Längs ritz.

Personen'
Karoline Baronin von Gubendorf, die Schloßfrau
Marlene , ihre Tochter
Baron Echenkenbach, Bezirkshauptmann
Vitus Rabenlechner, Großbauer
Walpurga , feine Tochter
Zlaver, fein Bruder
Alwin von Kämmerer, Hufarenrittmstr, . , .
Franz Baron von Dubendorf, , I °rn
von Steinfeld , Husarenleutnant I» r"
Graf Neusiedeln, Husarenleutnant -Husaren
Stanzi , Haushälterin
Das Klarlweib
Die Berghöflerin
? ie Einödbäuerin
Kathi
Mariedltafengefchwandtnertirl
Graffrlmann
Beugel,er michel

:in iHufarenwachtmeister

Gabriele Schuhmann
Irmg . Pagenstecher a. G
Friedrich Schuhmann
Adolf Wiesner
Hilde Brondl
Frieda Renne
Julius Dewald a. G.
Bernard Hedrich >
Karl Irische
Viktor Langmann
Pera Wiesner
Ella OffermannSermine Duonva Wendlandt
Franzi Duon
Henny Gerhold
Andreas Dahlmeqer
Martin Haas
Karl Irische
Karl Henkel
Karl Henkel

Spielt im Herbst 1914 während des Kriege» ; das Vorspiel im feindlichen
Lande. Dir beiden Akte sechs Wochen später in dem an der ungarischen Grenze
gelegenen niederöfterrrichtschenDorfe Dubendorf an ein und demselben Tage.

Pause nach dem 1. Akt.
Gewöhnliche Preise. (1401

Militär Ermäßigung.
Barverkauf auf dem Kurbüro.

Kaffen-Oeffnung 7v , Uhr. — Anfang 8 Uhr. — Ende nach 10 Uhr.

Von der Reise zuruck

Zarinarzt Dr . Bade.
1407

Das Schuljahr beginnt am Dienstag, den2. Mai lf
Alle bisherigen nicht entlassenen Schüler , sowie alle Lehrlinge und

Arbeiter , die zu Ostern eingetreten , sind verpflichtet , die Schule zu besuchen nnd
sich mit ihren Schulzeugnissen zum Unterricht einfinden.

Gemäß § 120 der Gewerbeordnung werden bis auf Weiteres folgende Und
zelten festgesetzt : , t  jA. Handwerker-Abteilung.

Metallarbeiter:
Unterstufe: Bauschlosser, Maschinenschlosser, Mechaniker,

Schmiede , Spengler , Installateure , Elektromonteure,
Former und ähnliche Berufe Montag

Mittelstufe : Bauschlosser, Maschinenschlosser, Mechaniker,
• i Schmiede , Former und ähnliche Berufe . Freitag

Oberstufe: Dieselben Berufe Dienstag
Mittel - und
Oberstufe: Spengler, Installateure, Elektromonteurs Montag

Bauhandwerker:
Alle Stufen : Maurer, Zimmerer, Dachdecker, Schreiner, Gärtner Freitag
it , M ä vU < ^ chm ü enöe Gewerbe:
Alle Stufen : Maler, Weißbinder, Buchdrucker, Schriftsetzer, Cito»

graphen , Buchbinder , Tapezierer u . Decorateure Mittwoch
Bekleidungs - Gewerbe:

Alle Stufen: Schuhmacher, Schneider, Sattler Mittwoch
isu . Nahrungsmittelgewerbe:
Alle Stufen : Bäcker, Konditoren, Metzger, Kellner, Köche,

außerdem Friseure Freitag

4-
4-

4- 7

4 - 7

Die ungelernten gewerblichen Arbeiter werden den Berufsklassen der os
zugeteilt . ^

B. Kaufmännische Abteilung.

. .,,,,,, . .

Kiuditorti-Kifftt Hammerschmitt
«lisabethenstr . 49. Jus « »« st Sauser empfiehlt

zur Kommunion
pr . Torten , ObstKuchenu. Weingebäck.

I jenigen Schüler , die aus sehr dringenden Gründen wegen Heereslieferungen,

erloren
im Hardtwald . Ausweis « .Photographie (Marine Uniform)

Abzugeben gegen Belohnung (1413

werden sollen, wollen die betreffenden Arbeitgeber bei Schulbeginn begründete
anträge beim Schulvorstand einreichen.

Die Schulräume befinden sich in der Bürgerschule 1.

Bad Homburg vor der Höhe , den 25 . April 1916.

04

Portier Ritter's Park-Hotel. 1400)
Der Magistrat II:

Feigen.

Preise für Herren - Bedienung.
Rasieren 20 Pfg . Haarschneiden 50 Pfg.
Bartschneiden 30 Pfg, Kopfwäschen 30 Pfg.

Preisermäsaignng bei Karten zu 10 Nummern

Karl Kesselschläger,
1866] Louisenstr . 87, Telefon 317.

Vorsohriftsmlssige

Fef dpos t - Ka r te n
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karton gedruckt

ab wie

Feldpost - Briefe

q

K»
;i

Hl
.1
I

Öl

zu habcir « ci i

Franz Becker,
Louisenstrasse 35.

F . Supps , Buchhdl . Loüisenstrasse 831/*

Billig nahrhaft und gesund!
Fischverkauf u. städt. PreiSkontrylle:
Kabliau ohne Kopf 110 4s
Kabliau mit Kopf 814s
Bratschellfische 704s

Fische müssen i« Laden abgeholt
.werden. 1343

LautenschlSger
Fischhaus.

Für 1. Mai
llnterneyi

zur Verpflegung eh
lazaretts gcfud

Reservela
1414 Ferdinandra

Fra»
sucht Beschäftigung in
1415 Kirdorf , ~

werden flott garniert
'i - ? 4 ^ {

Zutaten verwendet.

Auswahl in

Hüten, Blumen , Federn
Eliftdeth Magrer.

1342) Hshestratze 9, part.

6 Zimmerwohnung
mit Bad , elektrisch Licht, Bat und
allem Zubehör eventl. auch Heizung
in schöner Lage Nähe des Surgartens
zu vermieten.
1366a Berthold, Ludwigstraße 4.

au« erster
sucht rn feinem Institut,
torium , Apotheke oder
Beschäftigung, oder G
sellschaflerin und
Angebote unter 1 . 146v
schäftSstelle dr . Bl . >-’±i

Eins, uiöbl. K
gesucht. Offerten mit
u. E 1410 an die

ii
o
L

'Würmer I
bei Kindern und Erwachsenen

beseitigt Dr. Bnflebs Würmol.
k Beutel 30 Pfg. (3437

Bei Hofl Otto Volts , Drogerie.

Kaufm. Lehrling
Möbliertes 3>

bis 1. Mai zu vermiet^
1M8 rouifenstrai'

oder

Lehrmädchen
sofort gesucht. (1388
Franz Büdel, Papiergrohhandlg.

Mansarden -M^
mit allem Zubehör j»
1182 Aeue Mau«

rti

j„ der
pi-dch

4—7- »» von
B --- nc

em>
,'jtolsni

von

tenF
, iceitet

Unterstufe : Dienstag 7—10 Uhr Mittwoch 1—4 Uhr
Mittelstufe : Mittwoch 7—10 Uhr Donnerstag1—4 Uhr
Oberstufe: Donnerstag7—10 Uhr

Nach dem Ortsstatut sind alle gewerblichen Arbeiter bis zum Schluffe desje,
Schuljahres , in dem sie das 17 . Lebensjahr vollenden , zum Besuche der Fortbil
schule verpflichtet und die Arbeitgeber verantwortlich für die Anmeldung und den
lichen Besuch des Unterrichts.

Die Schulordnung schreibt vor , daß nur Krankheit des Schülers als
Entschuldigung gilt , dem Unterricht fernzubleiben.
_Am ersten Unterrichtstage müssen auch die bisher beurlaubten Lehrlinge

ari
bei
srii

>ekzc
!h\  eta
MW«

M
werblichen Arbeiter , soweit sie noch schulpflichtig sind , pünktlich erscheinen , um die, lffW(i
tragung derselben zu bewirken und um den Schülerbestand feststellen zu können . 6$meier

in 6c
19“zu
'fers>
1*« se

Aus
lijfe sin!
Eleichze
'raste

Süll s,
^amm

.eKeizr
llndCl

all
fein
tieft

iind dt
:ein
iben

IChrista
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Brra »t» orUtch skr dir GchrtsUctlu»> Hnedrich Nachmauu; sur de» Aazelgetett: Hciartch Schaol. » >U B«riR> » chudt» Bucharulkcru. Bad Homvari ». d. O-


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

